
E
ntw

icklung und Im
plem

entierung einer m
arkup-

orientierten Sprache zur flexiblen E
rstellung und

D
urchführung von W

W
W

-U
m

fragen

D
orthe Lübbert 1

E
ines 

der 
G

rundproblem
e 

von 
O

nline-U
m

fragen 
ist, 

daß 
zur 

E
rstellung 

und

D
urchführung der U

m
fragen sow

ohl Program
m

ierfähigkeiten als auch m
ethodisches

K
now

-H
ow

 
vorhanden 

sein 
m

üssen 
(vgl. 

B
atinic, 

Puhle, 
M

oser 
1999). 

In 
der

einfachsten V
ariante m

uß ein Program
m

 entw
ickelt 

w
erden, 

das 
die 

eingehenden

A
ntw

orten auf dem
 W

ebserver speichert und in der L
age ist, sie in geeigneter Form

zum
 E

xport bereitzustellen. O
ft w

ird daneben der E
insatz von Fragefiltern und die

M
öglichkeit, 

eingehende 
A

ntw
orten 

auf 
ihre 

Stichhaltigkeit 
zu 

prüfen

(Plausiblitätskontrollen), 
gew

ünscht. 
D

erartige 
Program

m
e 

m
üssen 

m
it

„traditionellen“ 
M

itteln 
für 

jede 
U

m
frage 

neu 
erstellt 

w
erden, 

da 
sich 

die

V
ariablenstruktur von U

m
frage zu U

m
frage ändert; ein relativ zeitaufw

endiges und

unter U
m

ständen auch teures U
nterfangen, z.B

. w
enn Program

m
ierer bezahlt w

erden

m
üssen.

L
ösungsansatz

D
as Softw

arepaket M
O

O
SE

2 versucht, das Problem
 m

it der folgenden Idee zu lösen:

E
ntw

ickelt w
urde eine Satzsprache, m

it der U
m

fragen um
fassend beschrieben w

erden

können, und zw
ar in einer Form

, die einerseits von 
C

om
putern 

verstanden 
und

andererseits von M
enschen leicht erzeugt w

erden kann. D
ie U

m
fragen w

erden in

dieser Satzsprache form
uliert und auf den W

ebserver übertragen. 
D

ort 
sorgt 

ein

Program
m

paket 
in 

der 
Program

m
iersprache 

Perl 
für 

die 
D

urchführung 
und

V
erw

altung 
der 

U
m

frage. 
D

ie 
einzelnen 

B
ildschirm

seiten 
einer 

U
m

frage 
w

erden

dynam
isch 

aus 
der 

Satzdatei 
generiert, 

Steueranw
eisungen 

ausgew
ertet 

und 
die

eingehenden A
ntw

orten gespeichert. A
uf diese W

eise kann sehr flexibel und schnell

eine 
beliebige 

A
nzahl 

verschiedener 
U

m
fragen 

durchgeführt 
w

erden, 
ohne 

daß

Ä
nderungen am

 Program
m

paket vorgenom
m

en w
erden m

üssen.

                                                

1
D

orthe L
übbert, H

einrichstr. 40, 44137 D
ortm

und, E
-M

ail: D
orthe@

L
uebbert.net. D

ieser B
eitrag

ist 
im

 
R

ahm
en 

einer 
D

iplom
arbeit 

an 
der 

R
uhr-U

niversität 
B

ochum
, 

Fakultät 
für

Sozialw
issenschaft, bei Prof. D

r. W
erner V

oß,  entstanden.
2 

M
O

O
SE

 
kürzt 

M
arkup 

O
rganization 

O
f 

Survey 
E

nvironm
ents, 

M
arkup-O

rganisation 
von

U
m

frageum
gebungen,  ab.

A
b

b
ild

u
n

g
 1

: S
y

s
te

m
a

rc
h

ite
k

tu
r

S
ystem

arch
itek

tu
r

A
bbildung 1 zeigt überblicksartig, w

ie die einzelnen K
om

ponenten von M
O

O
S

E

zusam
m

enarbeiten. 
D

ie 
U

m
frage-Satzdatei 

w
ird 

zunächst 
einem

 
Preprozessing

unterzogen, bei dem
 die 

U
m

frage 
initialisiert 

und 
für 

die 
V

erarbeitung 
auf 

dem

W
ebserver vorbereitet w

ird (z.B
. w

erden U
m

laute und Sonderzeichen kodiert, in

X
M

L
 form

ulierte Fragefilter und Plausbilitätskontrollen in separate Perl-Program
m

e

um
gesetzt).

D
ie Schritte 3 bis 6 beschreiben die D

urchführung der U
m

frage. B
ei jedem

 neuen

B
efragungsteilnehm

er 
w

ird 
die 

Satzdatei 
gelesen 

und 
daraus 

ein 
W

ebfragebogen

erstellt. D
er Fragebogen w

ird dann 
auf 

den 
C

om
puter 

des 
B

efragten 
übertragen

(Schritt 4).

N
achdem

 der B
efragungsteilnehm

er den ausgefüllten Fragebogen zum
 W

ebserver

zurückgeschickt hat, w
erden die eingegangenen A

ntw
orten in Schritt 5 geprüft und

gespeichert. In der Phase „Prüfung“ w
ird kontrolliert, ob bei halboffenenen Fragen

m
it 

E
infachausw

ahl 
nur 

eine 
A

ntw
ortalternative 

ausgew
ählt 

w
urde, 

ob 
alle 

als

„notw
endig“ 

m
arkierten 

Fragen 
beantw

ortet 
w

urden 
und 

ob 
die 

A
ntw

orten 
in

eventuell vorgegebenen A
ntw

ortbereichen liegen (Plausibilitätskontrollen). W
enn eine

dieser K
ontrollen fehlschlägt, w

ird eine entsprechende Fehlerseite erzeugt und der

B
efragungsteilnehm

er zur K
orrektur seiner A

ntw
orten aufgefordert.



D
anach w

ird die nächste Fragebogenseite generiert, w
obei für die Festlegung der

„Startfrage“ die D
aten aus Filterfragen berücksichtigt w

erden.

E
rgänzt 

w
ird 

das 
U

m
frageprogram

m
 

um
 

einige 
w

eitere 
Funktionen, 

die 
zur

eigentlichen D
urchführung der U

m
frage nicht zw

ingend erforderlich sind. Z
ugang zu

diesen Funktionen erhält der U
m

frageleiter über ein A
dm

inistrationsm
enü, das er über

seinen B
row

ser bedient.

D
as globale L

ayout der U
m

frage w
ird durch ein separates Program

m
 festgelegt.

D
azu 

gehört 
zum

 
B

eispiel 
die 

E
ntscheidung, 

w
elchen 

C
opyrightverm

erk 
die

generierten A
usw

ertungsgrafiken haben sollen, aber auch die individuelle Festlegung

von Fehlerm
eldungen für fehlerhaft beantw

ortete Fragen.

D
ie 

Instant-A
usw

ertung 
führt 

jederzeit 
eine 

deskriptive 
A

nalyse 
aller

eingegangenen 
A

ntw
orten 

durch 
und 

stellt 
diese 

grafisch 
und 

tabellarisch 
dar.

B
erechnet w

erden die H
äufigkeitsverteilungen aller m

etrischen V
ariablen, die grafische

D
arstellung erfolgt in Stabdiagram

m
en.

D
ie 

gesam
m

elten 
D

aten 
können 

m
it 

einem
 

E
xportprogram

m
 

in 
anderen

A
nw

endungen 
w

eiterverarbeitet 
w

erden. 
D

azu 
bringt 

das 
E

xport-Script 
die

D
atenm

atrix in das gängige A
ustauschform

at C
SV

: D
ie D

atenspalten w
erden durch

Sonderzeichen, 
z.B

. 
T

abzeichen, 
K

om
m

ata 
oder 

Sem
ikolons 

getrennt. 
E

in

zusätzliches Skript erstellt Program
m

code in der Syntaxsprache von SPSS, m
it dem

die V
ariablennam

en und W
ertelabel in SPSS eingelesen w

erden können.

Probew
eise 

eingegebene 
A

ntw
orten 

können 
über 

eine 
w

eitere 
Funktion 

im

A
dm

inistrationsm
enü gelöscht w

erden.

D
ie Satzsprache

A
ls G

rundlage für die Satzsprache w
urde X

M
L

 gew
ählt. X

M
L

 steht für E
xtended

M
arkup Language und gehört w

ie H
T

M
L

 zu den M
arkup-Sprachen, die dadurch

charakterisiert 
sind, 

daß 
sie 

aus 
K

lartext 
m

it 
eingeschobenen 

B
efehlen 

(T
ags)

bestehen. X
M

L
 bietet im

 G
egensatz zu H

T
M

L
 die M

öglichkeit, eigene B
efehle zu

definieren und dam
it T

exte logisch zu strukturieren. D
a X

M
L

 
H

T
M

L
 

in 
seiner

Struktur sehr ähnlich ist, können X
M

L
-T

exte von B
enutzern m

it etw
as H

T
M

L
-

E
rfahrung relativ leicht erstellt w

erden.

<
s
i
m
p
l
e
r
a
d
i
o
 
n
u
m
b
e
r
=
“
1
0
“
 
t
e
x
t
=
“
W
i
e
 
a
l
t
 
s
i
n
d
 
S
i
e
?
>

<
d
a
t
a
>

<
v
d
e
t
a
i
l
s
 
v
n
a
m
e
=
“
a
l
t
e
r
“
 
v
a
l
u
e
=
“
1
“
 
l
a
b
e
l
=
“
u
n
t
e
r
 
2
0
 
J
a
h
r
e
 
a
l
t
“
/
>

<
v
d
e
t
a
i
l
s
 
v
n
a
m
e
=
“
a
l
t
e
r
“
 
v
a
l
u
e
=
“
2
“
 
l
a
b
e
l
=
“
2
0
 
b
i
s
 
u
n
t
e
r
 
3
0
 
J
a
h
r
e

a
l
t
“
/
>

<
v
d
e
t
a
i
l
s
 
v
n
a
m
e
=
“
a
l
t
e
r
“
 
v
a
l
u
e
=
“
3
“
 
l
a
b
e
l
=
“
3
0
 
b
i
s
 
u
n
t
e
r
 
4
0
 
J
a
h
r
e

a
l
t
“
/
>

<
v
d
e
t
a
i
l
s
 
v
n
a
m
e
=
“
a
l
t
e
r
“
 
v
a
l
u
e
=
“
4
“
 
l
a
b
e
l
=
“
ü
b
e
r
 
4
0
 
J
a
h
r
e
 
a
l
t
“
/
>

<
/
d
a
t
a
>

<
/
s
i
m
p
l
e
r
a
d
i
o
>

A
b

b
ild

u
n

g
 2

: B
e

is
p

ie
l fü

r d
ie

 "P
ro

g
ra

m
m

ie
ru

n
g

" e
in

e
 F

ra
g

e
 m

it E
in

fa
c

h
a

u
s

w
a

h
l in

X
M

L

A
b

b
ild

u
n

g
 

2 zeigt exem
plarisch den X

M
L

-C
ode einer 

Frage 
m

it 
E

infachausw
ahl.

s
i
m
p
l
e
r
a
d
i
o
 

ist das Schlüsselw
ort für eine Frage m

it E
infachausw

ahl 3. A
b

b
ild

u
n

g

3  stellt dar, w
ie die Frage beim

 B
efragten angezeigt w

ird.

A
ls 

w
eiteres 

A
ttribut 

w
ird 

die 
fortlaufende 

N
um

m
er 

dieser 
Frage 

festgelegt

(n
u
m
b
e
r
=
“
1
0
“

), „W
ie alt sind Sie?“ ist also die zehnte Frage der U

m
frage. Fragen

können auf m
ehrere W

ebseiten verteilt w
erden,

einzelne Fragen oder ganze B
löcke können durch

Filter 
übersprungen 

w
erden. 

A
n 

H
and 

der

N
um

m
er 

w
ird 

entschieden, 
ob 

die 
Frage 

im

„aktiven T
eil“ der U

m
frage steht und ausgegeben

w
erden m

uß.

Z
w

ischen 
<
d
a
t
a
>

 
und 

<
/
d
a
t
a
>

 
w

erden

die 
m

öglichen 
A

ntw
orten 

auf 
die 

Frage

festgelegt. 
D

ie 
A

ntw
ortkategorien 

w
erden

einzeln 
innerhalb 

von 
<
v
d
e
t
a
i
l
s
>

-

A
nw

eisungen 
definiert. 

<
v
d
e
t
a
i
l
s

v
n
a
m
e
=
“
a
l
t
e
r
“
 

v
a
l
u
e
=
“
1
“

l
a
b
e
l
=
“
u
n
t
e
r
 
2
0
 
J
a
h
r
e
 
a
l
t
“
>

 legt die

erste A
ntw

ortalternative fest. D
ie gegebene A

ntw
ort w

ird in der V
ariablen a

l
t
e
r

gespeichert, 
die 

die 
A

usprägung 
1 

annim
m

t, 
w

enn 
die 

erste 
A

ntw
ortalternative

ausgew
ählt w

urde.

A
usblick

M
O

O
SE

 stellt in seiner jetzigen Form
 kom

plexe Funktionen zur D
urchführung von

W
W

W
-U

m
fragen zur V

erfügung, allerdings m
uß die Satzdatei m

anuell m
it 

einem

T
exteditor 

erstellt 
w

erden. 
D

iese 
V

orgehensw
eise 

erschw
ert 

den 
Z

ugang 
für

U
m

frageleiter, die nur über geringe technische K
om

petenz verfügen und bsp. keinerlei

E
rfahrung m

it H
T

M
L

 m
itbringen. W

ünschensw
ert w

äre es deshalb, M
O

O
SE

 m
it

einem
 

U
m

frageeditor 
zu 

koppeln, 
über 

den 
die 

U
m

frage 
interaktiv

„zusam
m

engeklickt“ w
erden kann.

D
a 

M
O

O
SE

 
kom

plett 
im

 
Q

uellcode 
vorliegt, 

können 
Ä

nderungen 
und

E
rgänzungen relativ leicht vorgenom

m
en w

erden. W
ollte m

an z.B
. autom

atisch Java-

Script-C
ode zu einem

 bestim
m

ten Fragetyp ausgeben, m
üßte m

an lediglich einige

Print-A
nw

eisungen in das Program
m

 einfügen.

                                                
3 

Z
ur B

ezeichnung s
i
m
p
l
e
r
a
d
i
o
:
 
s
i
m
p
l
e
 

steht für für sim
ple choice (E

infachausw
ahl) und

r
a
d
i
o

 für R
adiobuttons.

A
b

b
ild

u
n

g
 3: D

arstellu
n

g
 d

es

X
M

L
-C

o
d

es im
 B

ro
w

ser
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